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Motiv aus Erlach
(Photo

Ludwig Bernauer)

Jahre später waren beide nach absol-
vierten Lehr -und Wanderjähren wieder
in ihr Städtchen zurückgekehrt und
beide fingen auf eigene Rechnung ein
Geschäft an. Natürlich hatte Hans sein
Geschäft gleich ziemlich gross aufge-
zogen. Die Schaufenster wurden nach den
neuesten Grundsätzen ausstaffiert und
im Laden alles grosszügig eingerichtet.
Fritz dagegen war ängstlicher bei der
Einrichtung seines Geschäftes. Er wagte
sich nicht, so teure Anschaffungen zu
machen, aber auch er schaute darauf,
dass sich alles gut präsentierte und
dachte in seiner gründlichen Art man-
cherlei aus, was den Kunden gefallen
konnte. Da alles Neue anzieht und das
Prunkvolle noch ein bissehen mehr als
das Einfache, so kam es, dass zwar bei-
de neuen Geschäfte bald eine ansehn-
liehe Kundschaft hatten, das Geschäft
von Hans aber viel mehr anzog, als das-
jenige von Fritz.Allerdings konnte sich
Fritz nicht beklagen, auch er hatte
seine treuen Kunden, die er sehr ge-
wissenhaft bediente, während Hans es
sich öfters leistete, einen Nachmittag
seinem Geschäft fern zu bleiben und es
seinen Angestellten zu überlassen.

Und langsam kehrte sich das Bild.
Während früher viel mehr Leute zu Hans
Ins Geschäft gelaufen waren, wandten
sich Iraner mehr dem Geschäft von Fritz

der auch dem kleinsten Auftrage
volle Aufmerksamkeit schenkte und Jeden
Kunden,ob reich oder arm so behandelte,

ob er der wichtigste von allen sei.
Ksns hatte sich in seiner oberfläch-
liehen Art nie die Muhe genommen, sich
den Wünschen seiner Kunden voll zu wid-
®®n, und trotzdem er ein guter Kaufmann

angesenener Geschäftsmann,der sein Un-
ternehmen gewaltig vergrössern konnte
und Inder Stadt hohes Ansehen geniesst.
Hans aber kann sein schönes Geschäft
nur noch mit Mühe aufrecht erhalten,
und inmer mehr versucht er seinen Gläu-
bigern aus dem Wege zu gehen, die oft
viel zu lange auf Zahlung warten müs-
sen. Dadurch, dass er mit seinem Unter-
nehmen nicht den gewünschten Erfolg
hatte, ist ihm die Lust an der Arbeit
vergangen, und er sucht den Grund für
seinen Misserfolg überall dort, wo er
nicht ist, nur nicht bei sich.

Dabei ist die Sachlage so einfach. Im
Leben führt halt nur zuverlässig aus-
geführte Arbeit auf die Dauer zum Er-
folg,und wer das nicht in seiner Jugend
gelernt hat, der kann es auch später
nicht und muss meistens schwer darunter
leiden. Iraner wieder macht man die Er-
fahrung, dass Intelligenz allein nicht
vorwärts bringt, sondern allein gründ-
liehe, solide und ausdauernde Arbeit.
Das ist bei manchem Lebensrätsel die
einfache Lösung. hkr.

Hans und Fritz sind Schulkameraden
gewesen, die schon in ihrer Jugend sehr
verschieden veranlagt waren. Während
Hans mit Leichtigkeit alle Schulauf-
gaben bewältigte und sich imner irgend-
wie durchzuschwindeln wusste, wenn er
einmal die vorgeschriebene Lektion nicht
gelernt hatte, musste Fritz sich ernst-
haft seinen Aufgaben zuwenden. Zwar
fehlte es ihm nicht an Intelligenz,doch
war er weniger beweglich und fühlte
sich einfach nicht wohl, wenn er seine
Arbeit nicht gründlich getan hatte. Da-
durch verpasste er manch fröhlichen Ju-
gendstreich, lind wenn Hans am nächsten
Tag in der Schule berichtete,was er
alles am vergangenen Nachmittag ange-
stellt hätte, währenddem Fritz über
seinen Aufgaben sass, so konnte es vor-
komnen, dass Fritz ihn beneidete.

war, fand er es doch nicht notwendig,
seine ganze Arbeitskraft seinem Ge-
Schäfte zukommen zu lassen. Hunderter-
lei Interessen hatte er daneben, und so,
wie er einst in der Schule sich manch-
mal richtig durchgeschwindelt hatte, so
glaubte er auch in seinem Geschäft den
Kunden hie und da Sand in die Augen
streuen zu können. Im Anfang Hess man
sich das wohl das eine oder andere Mal
gefallen oder merkte es gar nicht, aber
mit der Zeit wurden doch die einen oder
andern Kunden verärgert und wandten
sich lieber dem Geschäft von Fritz zu,
der sie immer ganz zuverlässig bediente.

Und so kam es, wie es im Leben schon
oft gegangen ist. Fritz ist heute ein
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^akns spàtsn vansn ksiâs naok aksol-
visntsn lokn -unâ iVanâsn^aknsn visâsn
In ikn Stàâtoksn 2unvokxsksknt unâ
dsiâs kinxsn auf sixsns vsoknunx s In
kssokàkt an. vatunliok katts vans ssin
Kssokâkt xlsiok 2ismliok xnoss aukxs-
eoxsn. vis Lokauksnstsn vunâen naok âsn
neuesten Vnunâskt2sn ausstakkisnt unâ
à laâsn alles xnoss2uxix sinxsnioktst.
knit2 âaxoxsn van ânxstlioksn ksi âsn
kinnioktunx seines Vssokâktos. ln vaxts
siok niokt, so tsuns ânsokakkunxsn -u
maoksn, aksn auok sn sckauts âanauk,
âass siok allss xut pnkssntisnts unâ
àkts in s s 1ns n xnunâlioksn ànt m s.n-
okenlsi aus, vas âsn Xunâsn xsfallen
Imnnte. va ailes vsus an2iskt unâ âas
knunkvolls nook sin kissoksn mskn aïs
âas Linkaoks, so kam ss, âass 2van ksi-
às nsusn Vssokâkts kalâ sins ansskn-
lioks vunâsokakt kattsn, âas llosok'âkt
von Hans aksn visl mskn an2ox, aïs âas-
îlsnixs von lnit2.állsnâinAs konnt« s là
k>1t2 niokt ksklaxsn, auok on katts
seins tnsusn vunâen, âis sn sskn xs-
^isssnkakt ksâisnts, vâknsnâ vans ss
siok kktsns lsiststs, sinsn vaoàlttax
ssinsm vssokàkt ksnn 2U vlsiksn unâ ss
seinen àxss teilten 2U iiksnlasssn.

vnâ lanxsaw ksknts siok âas vilâ.
^àknsnâ knuksn visl mskn lsuts 2u vansà tîssokkkt xslauksn vansn, vanâtsn
^lok iMnsn mskn âsm VssokSkt von Vnit2
2u, âsn auok âsm kleinsten àktnaxe
voile ààsnkssmkeit soksnkts unâ ^sâsn
Xunâsn,ok nsiok oâsn anm so kskanâelts,
àls oì) ei» âs? ^vlek^lKs^s von allsn ssl.
àns Katts siok in ssinsn oksnklàok-
lloksn nie âis ^lnks xsnommsn, siok
àn Wnsoksn ssinsn Xunâsn voll 2u viâ-
°^n, unâ tnot2âsm s n sin xutsn vauàann

snxsssnsnsn Vssok'àktsmann,âsn ssin vn-
tsnnskmsn xsvaltix vsnxnôsssnn Iconnts
unâ inâsn 8taàt kokss àssksn xsnissst.
vans absn kann ssin sovdnes kssokäft
nun nook mil Mks auknsokt snkaltsn,
unâ Imosn wskn vsnsuokt sn ssinsn Vl'àu-
kixsnn aus âsm ^Vsxs 2U xsksn, ckis o5t
visl 2u lanxs auk Taklunx vantsn müs-
ssn. Vsâunok, âass sn mit ssinsw Voten-
nskmsn niokt äsn xsvünsoktsn Vnkolx:
katts, 1st 1km âis lust an âsn ^nksit
vsnxanxsn, unâ sn suokt âsn Vnunâ kün
ssinsn Ulsssrkolx uksnall âont, vo sn
niokt 1st, nun niokt dsi siok.

vavsi 1st âis Saoklaxs so sinkaok. Im
lsksn kvknt kalt nun 2uvsn1äss1Z aus-
xskvknts ánkeit auk âis vausn sum vn-
kolx,unâ vsn âas niokt in ssinsn âuxsnâ
xslsnnt kat, äsn kann ss auok späten
niokt unâ muss meistens sokvsn âanuntsn
lsiâsn. Illmsn visâsn maokt wan âis ln-
kaknunx, âass lntsllixsn? allein niokt
vonvänts kninxt, sonâsnn allein xnürvi-
lioks, soliâs unâ ausâausnnâs àksit.
Vas 1st ksi manoksm lsksnsnàtssl âis
sinkaoks lösunK. kkn.

vans unâ lnit? sinâ Sokulksmsnaâsn
xsvsssn, âis sokvn in iknsn âuxsnà sskn
vsnsokisàsn vsnanlaxt vansn. Mknvnâ
Mns mit lsioktixkeit alls Sokulauk-
xadsn dsvàltixts unâ siok tninsn irxsnâ-
vis âunàusokvinâsln vussts, «snn sn
einmal âis vonxssokrisdsns lsktion niokt
xslsnnt katts, musste knit? siok snnst-
kakt ssinsn àkxadsn 2uvsnâsn. ^van
ksklts ss 1km niokt an Ints1l1xsn2,âook
«an sn vsnixsn dsvsxliok unâ kvklts
siok sinkaok niokt vokl, vsnn en seins
inks it niokt xniinâl iok xstan katts. va-
âunok vsnpassts sn manok knöklioksn âu-
xsnâstnsiok, unâ vsnn vans am näokstsn
lax in âsn Sokuls dsniektsto,vas on
alles aw vsnxanxsnsn vaokmittax anxs-
stellt kâtts, vàknsnâàsm ?r1t2 üken
seinen àkxàbsn sass, so konnte ss von-
lammen, âass ?nit2 ikn konsiâsts.

van, kanâ sn ss àook niokt notvsnâix,
ssins xan^s ^nveitsknakt ssinsm Vv-
sokâkts Zukommen su lassen. vunâsntsn-
loi lntsnssssn katts sn âsnsksn, unâ so,
vis sn einst in âsn Sokuls siok manok-
mal nioktix âunokxssokvinâslt katts, so
xlaudts sn auok in ssin«n Vssokâkt âsn
Xunâsn K1« unâ àa Sanâ in âis àxsn
stnsusn 2u können. Im àkanx liess man
siok âas vokl âas sins oâsn anâsns Ml
xskallsn oâsn monkts ss xan niokt, adsn
mit âsn 2sit vunâen âook âis einen oâsn
anâsnn Xunâsn vsnknxsnt unâ vanâtsn
siok liodsn âsm Vssokäkt von vnit? 2u,
âsn sisiwmsn xan? 2uvsnlSssix ksâisnts.

vnâ so kam ss, vis ss im lsksn sokon
okt xsxanxsn 1st. ?nit2 1st ksuts sin


	Worin liegt der Erfolg?

